
tatsgruppen gehen deshalb sehr rasch über spezl1-
SC tandes- und Berufsprobleme der PriesterBerichte hinaus. on in der «Basiserklärung» der «AÄAr-
beitsgemeinschaft VO  5 Priestergruppen in derMichael Raske Bundesrepublik Deutschland» wıird festge-Ludwig Ruttı stellt, daß einen radikalen Wandlungsprozeß

Klaus Schäfer geht, 1n dem die Kirche den geschichtlichen Rück-
stand ZuUrr gegenwärtigen Gesellschaft aui holen

Inıtiatiıven ZUF muß «Um diesen Rückstand überwinden, muß
die IC mindestens die Sicherungen mensch-

Verwirklichung der licher Freiheit in ihre Institution einbringen, die
1im staatlichen Bereich während der etzten Z7wel-Menschenrtechte in der hundert a  re den oftenen und verschleier-
ten Mißbrauch der V erkämpift worden sindKırche (Grundrechte, Gewaltenteilung un: Kontrolle der
Entscheidungsvorgänge)2. Der Rückstand 1st 1im
MDG auf die Menschenrechte oftensichtlich
Die Menschenrechte werden hier nıcht als «Na-
turrechte» verstanden, die aus abstrakten Prinzi-Ziele der Solidaritätsgruppen 17 deutschen S Drachraum plen ableitbar waren, sondern als geschichtliche

In fast allen Diözesen 1n der BRD Ww1e 1n Öster- Errungenschaften, SCWONNCIL 1m Prozeß der Auf-
reich und in der chweiz en sich C. WwW1e klärung und Emanzipation, 1m amp: feu-

dale und akrale Herrschaft in Staat und C1n Belgien, Frankreich, Italien, in den Niederlanden,
Portugal, Spanien, 1n Lateinamerika und in den [Da weder 1n der Gesellscha allgemein och in
USA) Gruppen katholischer Priester uSamm cNSC- der Kirche der BRD ein verbreitetes revolutio-

nAares Bewußltsein vorhanden ist im Unterschiedschlossen!. Aus vielfältigen Anlässen un unter

eweils verschiedenen Bedingungen, zunächst mit den tomanischen Ländern in Kuropa und
Lateinamerika erscheint das Eintreten der Soli-mehr oder weniger begrenzten Vorstellungen, Z1e-

len un: Aktionen entstanden, en diese Grup- daritätsgruppen für die Menschenrechte in der
pCcn durch intensive nationale und internationale PE zunächst als ine Forderung ZuUr «Liberali-
Zusammenarbeit in kurzer eit einen Entwick- sierung». [Das erklärt sich AauSs der Situation der
lungsprozeß durchgemacht, in dem S1E ber Kirche 1in der BR  S S1ie eht 1m allgemeinen ohne
sich selbst und ihre Tätigkeit 1n einem umfassen- Oon: MIt Staat und Gesamtgesellschaft. S1e
deren geschichtlichen, kirchlichen und eolog1- hat ein funktionierendes Netz VO  ; Pfarrgemein-
schen Zusammenhang reflektiert en. Dieser den, e dank der Kirchensteuer VO  5 der Basıs
Prozeß geht weiIlter. Der bisherige Weg der Grup- zunehmend una  ängige Bürokratie, einen 110O1-

pCH 1im deutschen Sprachraum ist einem wesent- INCMN Apparat der kirchlichen Unterweisung 1m
en Te1il durch das Stichwort «Menschenrechte staatlich garantierten Religionsunterricht und in
1n der Kirche» gekennzeichnet. Damıit ist ein YC- staatlichen theologischen Fakultäten, zahlreiche
ellschaftlich-kirchlicher Horizont anvislert, Einrichtungen der theologischen Erwachsenen-
dem die einzelnen Aktionen verstanden se1in wol- bildung, 1ne ausgebaute kirchliche Presse und
len un der zugleic ine ekklesiologische Neu- 1ne Telz9. karitativer Einrichtungen. In be-
orientierung einschließt. stimmten Grenzen sind Diskussionen möglich.

Uı z IDIIG me1lsten Priestergruppen 1m deutschen Gewi1isse Reformen LWAa 1n der Erneuerung der
Sprachraum en sich 1n den Jahren 1968/69 C Liturgie oder 1n der Errichtung VO  - Räten WCCI-

bildet. Vier C nach Konzilsende zeigt sich den autf relatiıv breiter ene durchgeführt. Der
immer deutlicher, daß Gelst un Impulse des Klerus dieser LO ist zumelst theologischen
Konzils durch ine HGUE «Gegenreformation» Fakultäten ausgebildet, relatiıv liberal CIZOZCH und
(J etz unterdrückt werden. Für Pfarrer und kennt kaum persönliche materielle dorgen. Eın
Kapläne wird der täglich erfahrene Zwiespalt VO  } MSDLEUG aus diesem nahezu allumfassenden Sy-
heute geforderter Verantwortung des christlichen stem hat normalerweise den Verlust der irkungs-
Glaubens un reaktionären C  en entali- möglic  eit ZUT olge, da uch gesellschaftlic
aten un Strukturen unerträglich. DIe olidari- einen Fall 1nNs Leere bedeutet. AndererseIits scheint
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dieses System och Ansatzmöglichkeiten einer Rechte und Freiheiten SOWle das Verhalten rch-
Reform bieten. KEine solche Situation kann aber er Autoritäten in (kirchen-)politischen Fragen
uch unembpfindlich machen für verdeckte, aber zeigen sich dann in ihrer gesellschaftlichen Rele-
gleichwohl wirksame und weitreichende Formen Va: sowohl für den nationalen als uch für den

internationalen Bereich Se1it dem internationalenVO  ( Unterdrückung un Benachteiligung 1n der
Gesellscha: W1Ee 1n dere ene ntorma- Ireften in AÄAmsterdam (28 Sept b1Is Okt. 1970)®
tion und Ööffentliche Diskussionen über wichtige 1St INall sich bewußt, daß die Verschiedenheit der
Vorgänge un Tobleme (Niederländisches Pasto- Gruppen in den einzelnen Ländern nicht mehr
ralkonzil, Kirchensteuer, Zölibatsgesetz, Unauf- partikularistisch auf die Verschiedenheit der S1-
löslichkeit der Ehe, Geburtenreglung, SO& Haol- uation zurückgeführt werden kann, sondern daß
ländische Erwachsenenkatechismus) wurden Pn vielfältige un wirksame Zusammenhänge 21bt,
Mass1ıv ehindert3; Umfragen wurden nicht zuletzt VO  e Kıirche und Gesellschaft in der
bekämpft*; nach langen VerzögerungsmanÖövern BRD Ländern W1e Spanien und ortugal° und
schließlich durchgeführte mfragen durch VaDCc den lateinamerikanischen Staaten. Gastarbeiter
Fragestellungen beeinträchtigt; die Bildung VO:  w un die «Dritte elt» bringen Zu Bewußtsein,
kritischen Gruppen und Fraktionen wurden ogrund- daß uch Kirche und Gesellschaft der BRD m das
sätzlich zunächst als Gefahr für die Kirche VCLI- weltweite System der Unterdrückung un AÄAus-
ächtigt; eintfachste Mitentscheidungsrechte WEeETI- beutung verstrickt sind.
den immer noch vorenthalten, besonders deutlich 2 In dem geschichtlichen Prozeß der Aufklä-
erkennbar Dn 1in der rage der Bischofswahl un Iunz und Kmanzipation, dem sich die Impuls-

Statut für die Gemeinsame Synode der deut- gruppecn verpflichtet wissen un 1N dem s1e die
schen Bistümer, das die deutsche Bischofskonftfe- Verwirklichung der Menschenrechte in der Kir-
en7z N  50 vielfachen Protest eschloßs>5:; konfes- che kämpfen, ist schon die Tatsache der olidari-
sionsverschiedene Ehen, geschiedene un: wieder- siefung uch ekklesiologisch bedeutsam1®. Die
verheiratete Christen und Priester, die 1ne Ehe kollektive Selbsthilfe angesichts vielfäl-
eingehen, werden moralisch un: rechtlich diskri- tiger Unterdrückung längst überfälliger und durch
miniert®©; Katholiken, die das derzeitige Kirchen- das Konzil in Aussicht gestellter Veränderungen
Steuersystem ablehnen un deswegen AUuUS dem stellt ine Institution Kirche 1n rage, die 1in ihrer
Kirchensteuerverband austreten, werden mit der hierarchischen Organisation den einzelnen VOL

Exkommunikation bedrohtz. em den Kleriker isoliert der höheren Autori-
Für kritische Gruppen 1sSt diese Situation ambi- tat ausliefert un auf diese Weise die Einheit des

valent. S1e können in den Strukturen der offiziel- < lerus darstellen oder wenigstens in der Öfrfent-
len Organe arbeiten un en hier einen relativ lichkeit als Fiktion aufrecht erhalten 11l Gerade
welteren Spielraum als annlıche Gruppen 1n Sud- die KExistenz un! Tätigkeit der Basisgruppen VO  ®

CULODA oder Lateinamerika., Jedoch 1st ihre Arbeit Priestern un: Laien hat den Tag gebracht,
aufeinem olchen Weg langwieriger; direkte Aktio- daß uch MNCUC Worte W1e «Kolleg1alität», «Mit-
e  w=) sind weniger wirksam. Vor allem aber sind die verantwortung» und «Dialog» als ittel und —

Gruppen tändig 1in der efahr, pfer ihres eige- gleich ideologische erschleierung der fortbe-
11C11 Mihieus werden und infolgedessen nicht stehenden Repression gebraucht werden können.
NUuUr in ihren ethoden, die spezifische Situation Typisch dafür 1st der Einwand VO  3 kirchenamtli-

Derücksichtigen, sondern uch ihre j1ele —- her und konservativer Se1te — womıit INnan den
rückzustecken, den geschichtlichen Zusammen- «Dialog» blehnt die Spontangruppen selen
hang und die geschichtlichen Forderungen Aaus den nıcht repräsentativ für den Klerus, eben we1l S1e
ugen verlieren. weder einen kirchenrechtlich sanktionierten Sta-

Aus diesem Grund wird immer klarer, daß uch LUS och ine zahlenmäßige ehnrhe1 vorwelsen
ein Programm, das auf die Durchsetzung der können. 1! ber dieses Kriterium der Repräsenta-
Grundrechte des Menschen 1in der Kirche ‚U:  5  C 1vität ist in der heutigen Situation wenigstens
richtet 1st, innerkirchlich nıiıcht 1n seliner wirklichen als eiNZ1g gültiges fragwürdig. «Könnte niıcht
Bedeutung und Dringlichkeit erkannt und letzt- se1in, daß diese Gruppen Wa NUrr für ihre wenl-
lich uch nicht durchgehalten werden kann, WECI1111 SCH Mitglieder einstehen, aber 1n der A für

nicht 1m Zusammenhang VO  ; <irche und Ge- viele Menschen, für IL chıiıchten sprechen, die
sellschaft steht. Innerkirchliche Formen des Un- im kirchlichen Leben nicht selbst Wort kom-
mündighaltens un der Verweigerung elementarer men ” Wer repräsentiert die Exkommunizierten,
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die Enttäuschten, die dem «‚Milieu>» Entwachsenen, einzelnen Ördern un:! diesem Zwecke nNstitu-
tionen und institutionelles Verhalten andern WwOL-die vielen Christen, die sich mit kirchlichen Nor-

InNCN, Werturteilen, Lehren und Riten nicht iden- len S1e zielen unter den Leitworten «Demokrati-
tifizieren”? Wer pricht stellvertretend für Chri- sierung» un «Humanisierung» in eweils aktuel-
sten, die sich dem andel des Glaubensbewußt- len Problemen un Auseinandersetzungen auf
se1ns a4ussetzen und adurch SCZWUNSCN sind einen Abbau VO  ; willkürlicher unı dysfunktiona-
fragen un erfahren, WAas mit Worten w1e «Gott> ler Autorität und adurch auf der anderen Seite
gemeint se1in könnte”r elche Gruppe unte den auf MIEe Befreiung VO  - Autoritätsgläubigkeit und
axausdrücklichen Christen> versucht bewußt, nicht Unmündigkeit, VO:  > nNgs unı Schuldkomplexen,
Nur über die <anOoNYyMCH Christen > un die im die durch ungerechte (Gesetze und autoritäres Ver-
Christ-Werden Verhinderten nachzudenken, SOMN- halten EIZCULT werden14. Die RO mMu ine
dern in der Kirche die Stelle dieser Menschen Grundverfassung erhalten, in der die elementaren
einzunehmen?» 12 Die Solidaristerung zielt nıiıcht Menschenrechte verankert sind!5. IDIie Rechtsun-
Nnur darauf, durch Gruppenbildung und internat1io- sicherheit muß beseitigt werden ÜUtfe TI’rennung
ale Zusammenarbeit gegenüber Hierarchie un der Gewalten und durch Errichtung VOIl unabhän-
Verwaltung ine stärkere Position gewinnen gıgen Schiedsstellen16 Die Prozeßordnung muß
un die Emanzipation der direkt Betroftenen in einer Weise verbindlich geregelt werden, die den
fördern, sondern S1e ist primär gerichtet auf jene einzelnen VOL illkür, Diskriminierung un
Menschen, deren Erfahrungen und tTobleme nıcht menschlichen Härten schützt: das gilt VOT allem
1n den Gesichtskreis der kirchlichen Mentalität, ur Eheprtozesse, für Verfahren ZANT: Untersuchung
Institutionen und Ideologien kommen oder der Rechtgläubigkeit und für Laisierungsverfah-
diesen 1n Widerspruch stehen, und S1e sucht des- ren Der amp der Priestergruppen 1n der BR  S
halb die Grenzen der offizieillen Kirchlichkeit ungerechte und unmenschliche Gesetze
überschreiten. Die Nöte un Herausforderungen rtichtete sich exemplarisch die Gesetze, Re-
der Gegenwart zwingen dazu, ber das volkskirch- gelungen und Verfahrensweisen bezüglich der
lich verfestigte un kirchenamtlich verwaltete «Mischehen». DIie Gesetze un s1ind uch
Christentum hinaus sowohl die umfassendere nach ihrer Revision noch in mancher Hinsicht ‚—

christliche Tradition als uch grundlegende der theologisch noch durch die gegenwärtige S1-
menschliche Erfahrungen der Gegenwart in die uation der betrofitenen Christen gerechtfertigt.
Glaubensverantwortung einzubeziehen. Damit S1e verstießen die Gewissenstreiheit und
wollen die Gruppen die faktisch bestehende Dif- Kigenverantwortung der Ehepartner, und diskri-
ferenz 7wischen Christsein und Kirchlichkeit Z minieren noch immer die nichtkatholischen Chri-
Bewußtsein bringen un: für die Veränderung der STten und Kirchen un unterwerfen unnötigen und
Kirche kritisch wirksam machen. Deshalb besteht unwürdigen Verfahren (Dispensen, «Heilung 1n

der Wurzel»)18. uch die rage der «Wiederver-für die Gruppen uch nicht wenigstens nicht nm
einer grundsätzlichen Oofrfm das Dilemma VO heirateten 1n der christlichen Gemeinde» darft
kritischem ngagement «1n oder «außerhalb» nicht länger aufgeschoben werden. «Der prakti-
der Kirche «Könnte nicht sein, daß der Ver- sche Ausschluß vieler eleute AaUS der Kirche
such, sich mi1it der 2C Jesu identifizieren, also ist ein seelsorglich nicht verantwortendes
Christ werden, für viele Katholiken in Zukunft Ärgernis. Es verhindert ine menschlich und

christlich tragbare Bewältigung eines scchwerenNUur och als Prozeß der Emanzipation möglich
ist, da diese Emanzipation für viele Menschen die Verhängnisses un legt unzumutbare Lasten auf.
einzige Alternative Resignation, außerlich sicht- Der Seelsorger ist nıcht selten CZWUNZCNH, SCDCH
barem Bruch mM1t der Kirche oder innerer migra- se1in theologisches und pastorales Gewlssen die
tion, also der Weg ZuUu1 christlichen Freiheit Position des überkommenen Kirchenrechts
wird?»13 Diese Emanzipation konkretisiert sich vertreten.» Die rage der Unautlöslichkeit der
für die Priestergruppen 1im deutschen Sprachraum Ehe ist theologisch edenken (Warum

kennt das Kirchenrecht eine Scheidung VO  o oÜlti-gegenwärtig vorwiegend 1in Initiativen ZU. Ver-
wirklichung der Menschenrechte bal der Kirche SC Ehen 1U 1m Hinblick auf das «bonum fide1»,

1m Interesse der Kirche, un nıcht 1im Hın-Die konkreten iele, Erklärungen un 10-
16 auf das «bonum hominis»”) und dem WandelLICH der Priestergruppen richten sich auf die Ver-

wirklichung der Menschenrechte, insoftfern S1e O: der gesellschaftlichen erhaltnısse 1St Rechnung
allem die persönliche Freiheit un Integrität der tragen.
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Grundrechte der freien Meinungsbildung un! Obwohl die Priestergruppen nicht primär For-
der Mitverantwortung sollen durch die «Demo- derungen für sich selbst durchsetzen wollen, mMUuUS-
kratisierung» VO Information, Wahrheitsfindung C104 S1e uch für die freie Wahl des Beruts und des
un Entscheidung garantiert werden. «Um Lebensstandes der Priester eintreten?22. Denn mit
die Degradierung des Menschen 1 totalitären dieser Forderung sollen zugleic. die zugrundelie-
Systemen und 1n einer verplanten Welt protestie- genden Mentalitäten un: Strukturen verändert
fen und für Freiheit als edingung des Friedens werden, deren verhängnisvolle Wirkungen weıt
eintreten können, muß S1e [die Kirche] selbst ber die persönlichen Tobleme VO  - Priestern
ihre Institutionen in einem theologisc. legitimen hinausreichen.
Sıinn fundamental demokratisieren bei der Die angeführten Beispiele sollten erläutern, WI1e
Wahrheitsfindung SOWl1e be1 allen Entscheidungs- die Solidaritätsgruppen im deutschen Sprachraum
vorgängen mussen Sachkompetenz, Öfrfentlich- sich für die Verwirklichung der Menschenrechte
eılıt un Mitverantwortung er als Prinzipien 1N der Kıirche einsetzen. EKEs ist wohl och früh,
kirchlichen andelns verwirklicht werden.»20 { dDIie- darüber entscheiden, ob dieser Weg Z Ziele

Demokratisierung, be1 der nicht modi- Die Aus der bisherigen Praxis un auSs der
sche Anpassung vorgegebene gesellschaftliche Zusammenarbeit mMI1t Gruppen anderter europäl-
Muster, sondern die Glaubwürdigkeit und scher Länder und der «Dritten Welt» deutlicher
Wirksamkeit des christlichen Zeugnisses unter erkannte Wechselseitigkeit innerkirchlicher un!
den Bedingungen der heutigen Welt geht, VCLI- gesellschaftlicher Aktionen könnte 1in Zukunft
angt uch die Wahl der Amtsträger, die wirksame einer Verlagerung auf Analysen gesamt-
Kontrolle der Amtsführung, die echte Entsche1i- gesellschaftlicher Zusammenhänge un! auf e1n
dungsbefugnis VO: gvewählten Gremien (Räten, soz1ales ngagement führen, nicht VOL den
Synode)2!, Schließlich 1st für 1ne G(emeinschaft, kirchlichen Problemen ehen, sondern den
in der die einzelnen 1in ihrer Mündigkeit un Ver- eigentlichen Ort christlicher Glaubensverantwor-
antwortung ernstg eNnoMMEN werden, unerläßlich, tung en un:! VO da Aaus auch die richtige
daß sich Gruppen und Fraktionen bilden können, Perspektive für die innerkirchlichen Probleme
1ne kritische Öfßfentlichkeit gefördert un Kon- gewinnen.

often und in vernünftiger Weise ausgetragen
werden.

Literatur 1m allg. Eine freie Kirche für eine freie Welt. Eine 2 Eine freie Kirche 42
Dokumentation, hrsg. im Auftrag der Arbeitsgemeinschaft VO]  5 $ Kın dokumentiertes Beispiel 1n imprimatur 3 1970/4 I8
Priestergruppen in der VO!] aske, chaefter, die Umfrage der AGP ZuUr: Zölibatsdiskussion 1im Dezem-etzel (Düsseldorf 1969 Orft elitere Literatur); Impulse ZUTLT Frei- ber 1968 SUOG-paplere 2 (1969/1 Ie1it. Inıtiativen der Solidaritätsgruppen Zur Kirchenreform. Eine Vgl die entsprechenden Analysen Demokratisierung derDokumentation, hrsg. 1m Auftrag der AGP VO] Saltın Düssel-
dorf 1971); Programm einer kirchenkritischen Spontangruppe:

Kirche in der Bundesrepublik Deutschland. Eın Memorandum
deutscher Katholiken, hrsg. vom Bensberger Kreis a1nz 1970),Orlentierung 33 (1969) I13-II5; aske, Rebellen der Hirten”? und In Sachen Synode., Vorschläge un! Argumente des Votrtberei-Struktur, Motive und jele katholischer Priestergruppen in der

Bundesrepublik: Publik (30. 1970 Ders., Reform und Solida- tungskongresses, hrsg. VO]  3 Greinacher, Lang, cheuer-
iMa (Düsseldor: 1970rıtät. Zur Situation katholischer Priestergruppen: Wissenschaft und

Praxıis in Kirche und Gesellschaft 59 (1970) 23 ]-24)5 > Schaefer Kıne Serie VO!]  — Diskriminierungen der ischehe dokumentie-
1G ischehe. Materialdienst des Arbeitskreises ischehe Würz-Zum ema Priestergruppen: Stimmen der Zeit (1970) 24-406; burg, 8701 Reichenberg, und und W ll |Hrsg.], Wır enauf diesen Artıkel antwortete ahner, Chancen der Priestergrup-

pCNHN aa0ÖQ). 172-180; darauf wiederum Schaefer, Nochmals Zum in 1schehe. Evangelische und katholische Ehepa:  er reden,
helfen unchen 1969 Zur Lage der .‚eschiedenen vgl Wet-ema Priestergruppen aaQ. 261-378 die rel Beiträge wurden 1n zel [Hrsg.], Die öftentlichen Suüunder der Soll die Kirche Ehe sche1i-einem Sonderheft der SOG-papiete (1970) 242-250 abgedruckt);

Ders., Zur Situation der Priestergruppen in der BD  z SOG-papiere den Mainz 1970 Im Erscheinen egrifien sind Untersuchungen
ZUr Situation der Priester, die den Beruf wechseln DZwW. heiraten; vgl(1970) 181-185; ber die Arbeit evangelıscher Reformgruppen

inftormiert ad hoc Kritische Kirche Eıne Dokumentation, hrsg. SOG-paplere (1969/1 40 ff (Veröffentlichung einer Geheiman-
VO]  - ange, Leudesdorf££f W, Gelnhausen 19069); egelmä- weisung des rüheren Oflizium), vgl. aaQ. I f, 56, 60 aaQ

(1960/4. 49 7 aaQ. (1970) (zur besonders schwierigenigen Publikationen sind VOT em Für eine oflene Kir-
che, Informationsdienst kritischer Gruppen, Zürich, Steinwiesstr. Situation in der DDR), 136
imprimatur, Meinungen, Nachrichten, Kritik AUuUSs der Irierer Kirche, Vgl Stellungnahme der AGP Zur Erklärung der katholischen
hrsg. VO] Arbeitskreis imprimatur, Trier, Blankensteinstr. I VOL iISschoOife rage des kirchlichen Finanzwesens: SOG-papiere
em SUOG-paplere. Mitteilungsblatt der Arbeitsgemeinschaft VO!] (1970) 215

Vgl Schwarz, Erwachen Amsterdam: Publik (16.Priestergruppen der BRD und der SO!  C Österreich, Bochum,
'Oostfac| 926 SG Solidaritätsgruppe); daneben außer einer 1970
Fülle VO] ormlosen hektorgaphierten Mitteilungen 1n den Grup- Vgl. Der totalıtäre Gottesstaat. Die Lage der Christen 1in Por-
pen-FIPS, Freier Informationsdienst für priesterliche Solidarıität tugal, panlen und 1im Baskenland. Eine Dokumentation, hrsg. 1m
Wien), pipeline (Regensburg), reflexe (München), Zwischenrufe Auftrag der AGP V OI1l Raske, chaefler, etzel Düssel-
(Bamberg). dor£t 1970

438



ITERIEN

20 Basiserklärung der AGP, Kine freie Kirche 4310 Vgl Derksen, Solidarisierung nnerhalb der Kirche Orien-
tierung (1969) 22-1I Raske, chaefler, etzel, Grup- Vgl Neustrukturierung der Kirche. Drei Voten 1U dem Jun-
penbildungen 1in der Kirche und WOZU 5SOG-papiere geCn deutschen Diözesanklerus: Diakonia (1968) 284-299; Bie-

INCI, Die Bischotfswahl als Desiderat kirchlicher Praxis: O(1970) 188-190; Schreuder, Revolution in der Kirche” Kritik der
Iiırchlichen Amtsstruktur Das theologische Interview Düssel- binger €O. Quartalschrift 149 (1969) 171-184; vgl SOG-papiere
dor£f 19069 2 (1969/4. 71, 75 ffl; Testwahlen riefen in Paderborn heftige

Dagegen schon er, TO ein chisma 1n der atholi- Gegenreaktionen hervor, vgl aaQ (1970) I14 vgl Demokrta-
schen Kircher? Stimmen der Zeit (1969) Z20-23, bes. 20 tisierung der Kıiırche aaQ

chaefer, Zum ema Priestergruppen: Stimmen der Zeit Vgl ZuUX rage der beruflichen Weiterbildung (G-papiere
2a0 28 19069/4, 50, ZuUr freien Berufswahl Kine freie Kirche 59 ZUTL freien

I3 AaOQ). Wahl VO! Z.ölıbat der Ehe n4a0ÖQ. 58 A SOG-paplere (1970) 20
Vgl Gegenwärtige Probleme un! soziale Position des atholi- ZUrTC Weiterarbeit verheirateter Priester im kirchlichen Dienst SOG-

schen Weltgeistlichen, eine 1m Auftrag norddeutscher Ordinariate papilere (1969 O 2aQO (1970) 104 (  tionsvorschläge).
durchgeführte, aber VO] ihnen nıcht veröflentlichte sozlalpsycholo-
sche Studie; auszugsweise veröflentlicht in G-papilere (19!
5-42, n4aQ. (1969/1 20-30;, vgl Hofimann, Der frustrierte Kle- MICHAEL RASKE
rus,. ber einige Erfahrungen jJunger Priester: Katechet. Blätter 93
(19068) 597-610, aaQ). eitere Beiträge ZuUuUrr AaC geboren 26 Ma1ı 1936 1n Hannover, 1961 ZU) Priester geweiht.

15 Vgl Römische Breschnew-Doktrin imptimatur (1970, Er studierte in reiburg Br..; Innsbruck und Paderborn, ist Doktor
der Theologie und Assistent Katholischen Ökumenischen Insti-8-1I; SOG-paplere (1970) 281-284.
tut der Universit: ünster.16 Vgl SOG-papilere 19609/5 65 2a0ÖO) (1970) 215

17 Vgl. ben Anm.
I8 Resolution der AGP Zur ischehe, Eıine freie Kirche 48-52;

SÖG-papiere 2 (1969/4. i ff, abgedruckt 1in Lengsf£eld, Das Pro-
blem ischehe. Kiner Lösung (Freiburg 1970 105-204.
Ommentare (Geßlerhut imprimatur [1970, fi, ÖOkumenischer geboren 19. Juli 1936 in mmenbrücke (SchweiZz), 1968 ZU)]

Priester geweiht. Kr studierte Missionsseminar ChONeC.
Fortschritt der Vereinfachung der Verwaltung: aaÖQU). [1970, (Schweiz) und der Universıit: Münster, ist Doktor der Theologieund Aktionsvorschläge SOG-paplere 11970] 196 n 280), 1n und Assistent Missionswissenschaftlichen Institut der Universi-
denen die eigerung angekündigt wird, die Dispens VO] Hinder-
Nn1s der Kontfessionsverschiedenheit weiterhin einzuholen, stießen tat üunster.

auf bischöfliche Kritik (aaQ. 199, imprimatur 970 10 @; ha-
ben aber einer generellen Erleichterung der Dispenspraxi1s in den LAUS SCHÄFER
Ausführungsbestimmungen der deutschen Bischöfe geführt.

19 Kine Freie Kırche )3> vgl SOG-papilere (1969/4. 68 ff, abge- Geboren Juni 1936 in Stuttgart, 1968 ZU) Priester geweiht. Er
druckt in etzel, Die öffentlichen Sünder aa0QO) 271 aaQO 164 etudierte den Universitäten übingen, Bonn, München und KOo-
weilitere Überlegungen und Berichte ber die LICU in Gang kommende penhagen, ist Doktor der Theologie und Assistent der atho-
Praxis. lisch-theologischen der Universıit: Tübingen,

Christ wurde und doch Katiser 1e In beiden
Fällen WL der run! daß die MissionspredigtWalter Hollenweger der Kirche ein Echo fand, niemand afr-

Tete Beides WAar ine Herausforderung dieKritetrien für die Theologie: 1n apostolischer e1it fanden Paulus

kirchliche Reformarbeit. und die Urgemeinde ine jedenfalls 1m Kern C
meinsame Antwort. Vor der Aufgabe, cClie S1itua-

Anhand der Mater1alıen tion der HC in der Welt, die das Jahrhundert
heraufgeführt hat, theologisch erfassen, stehen

der SOgECENANNTEN Action- WT och heute oder heute wieder HEU,; we1il uch
die Antwort der Reformation 1m ökumenischenResearch-Groups espräc. der Gegenwart und gegenüber der S1itua-
tion der Christenheit 1in er Welt LICU begründet
werden muß.» L

So diagnostizlert Kretschmar die ekklesiologi-
sche Situation heute. Man INa mM1t seiner Schluß-

«Der Kirche ist in ihrer bisherigen Geschichte folgerung die AÄAntwort der Retormation musse
7zumindest 7weimal die bisherige ekklesiologische He begründet werden einverstanden se1n oder
Konzeption zerschlagen worden, in apostolischer nicht, jedenfalls zeigt klar, daß die aC dem
eit als Heiden Christen wurden, ohne UVO Namen, die KEkklesia der Ekklesiologie vorangeht
Glieder des jüdischen Volkes geworden se1n, und nicht umgekehrt, eigentlich ine Selbstver-

ständlichkeit, die aber immer wieder VELSCSSCHund im Jahrhundert, als der Kalser, der eprä-
wird.entant und das aup der ungläubigen Weltmacht,
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